
Beim erstmaligen Einsatz der Stützen-Feder-
lamelle beim Bauvorhaben GVZ-Brücke in 
Ingolstadt wurde vom Bauherrn neben dem
Prüfingenieur Prof. Dr.-Ing. K. Zilch und dem 
Gutachter Prof. Dr.-Ing. Ö. Bucak, über die 
Oberste Baubehörde, beratend das Deutsche 
Institut für Bautechnik Berlin eingeschaltet, 
welche den Nachweis der Sprödbruchsicherheit
der Lamellen-Verschweißung bei tiefen Tem-
peraturen durch Begutachtung des RWTÜV und
mittels Großversuch empfahl [3]. Der Versuch 
an der originalgefertigten Probe Fl. 120 x 70 mm
bei -35 C° ergab mit 7.260 kN den Bruch im
Grundwerkstoff S690 QL unter ausgeprägt plas-
tischem Verhalten und bewies die hervor-
ragende Eignung des hochfesten Feinkornbau-
stahls für den Brückenbau allgemein, im be-
sonderen aber für derartige hochbeanspruchte
Bereiche [4].

Vorteile der Stützen-Federlamelle sind 
insbesondere:

Vermeidung teuerer und wartungsintensiver 
Lagerkonstruktionen.

Einfache Herstellung im Zuge der Stahlbau-
fertigung.

Einsehbarkeit der hochbeanspruchten 
Bereiche im Anschluß an Überbau, Prüfung 
auf Rissefreiheit mittels US-Prüfung, Farb-
eindringverfahren etc. im Zuge der Brücken-
prüfungen einfach möglich.

Bei gestalterisch anspruchsvollen Konstruk-
tionen erlaubt das Prinzip Federlamelle 
filigrane Abmessungen bei geringst mög-
lichem Kosten- und Herstellungsaufwand.

Die Stützen-Federlamelle hat sich seit 
mittlerweile 15 Jahren bewährt und wurde 
bei folgenden Bauwerken eingesetzt:
– Eiserne Brücke Regensburg (Pfosten der 

Bogenbrücke) [2] 
– GVZ-Brücke Ingolstadt [3]
– Luitpoldbrücke Augsburg

Der Einsatz dieser Bauweise erfordert jedoch 
umfassende detaillierte statische Nachweise am 
3-dimensionalen FE-Modell mit Schalenelemen-
ten und Berücksichtigung aller Beanspruchungs-
richtungen sowie der geometrischen und 
strukturellen Imperfektionen. Ebenso ist ein Be-
triebsfestigkeitsnachweis für das auftretende
Spannungsspektrum unter Berücksichtigung des
vorliegenden Kerbfalles zu führen, um eine 
robuste und dauerhafte Konstruktion zu gewähr-
leisten.

Die Stützen-Federlamelle ist im Hinblick auf 
eine freie Anwendung nicht geschützt.

Bei Bauwerken, insbesondere bei Brücken muß
der Längenausdehnung infolge Temperatur,-
Kriech- und Schwindeinflüssen und den Durch-
biegungen aus Verkehrslasten Rechnung ge-
tragen werden.
Deshalb werden üblicherweise besondere Lager-
konstruktionen zwischen Pfeiler und Überbau
angeordnet. Diese erlauben Verschiebungen des
Überbaus gegenüber dem gewählten Festpunkt
(z. B. einem Widerlager) sowie Verdrehungen 
infolge einseitiger Verkehrslasten. Die Pfeiler sind
in der Gründung eingespannt, sie müssen die
horizontalen Reibungskräfte aus der Lagerkon-
struktion aufnehmen und ausreichenden Platz
für hydraulische Pressen aufweisen, um die La-
gerkonstruktion jederzeit austauschen zu kön-
nen. Dies bedingt einen hohen Investitions- und
Unterhaltaufwand und führt zu sehr großen 
Pfeilerabmessungen von über 1,20 m, auch bei
geringer Pfeilerhöhe.

Fugen stellen in Bauwerken trotz sorgfältiger 
Planung mit die häufigste Ursache für Schäden
dar, die nicht selten irreparabel sind und zum
Abbruch des Bauwerks führen können [1]. Bei
Brücken stellen die Lagerkonstruktionen nichts
anderes als Fugen dar. Da deren Verschleiß 
für unvermeidlich betrachtet wird, plant man
bereits ihre Reparatur bei der Errichtung, indem
ihr Austausch vorbereitet wird.

Um diesen Problemen zu begegnen wurde 
die Stützen-Federlamelle in Kombination mit
schlanken Stützen entwickelt. Die hochelastische
Federlamelle erlaubt maßgeblich die Über-
bauverdrehung, die Elastizität der schlanken
Stützen und die Nachgiebigkeit der ggf. vor-
handenen elastischen Bettung der Gründung 
die horizontalen Verschiebungen. Dadurch 
ist ein weitgehend lagerfreies monolithisches
Tragwerk möglich. Der Überbau wird über 
die Lamelle aus hochfestem Feinkornbaustahl
S690 QL mit dem Unterbau fest verbunden.

Entwicklung und Erprobung 
der Stützen-Federlamelle für lagerfreie Bauwerke
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Prüfstück für Verfahrens- und Bauteilprüfung
in Viellagentechnik. Im Zugversuch wird die volle 
Tragfähigkeit des S690 QL-Grundwerkstoffs bestätigt, 
trotz Schweißstoß und Werkstoffwechsel S690/S355.

Werkstattfertigung der Stützen-Federlamelle 
mit Montage-Steckverbindung

Zugversuch an der Original-Bauteilprobe 
des hochfesten Feinkornbaustahls S690 QL bei -35°C, 
mit kaltzähem Bruchverhalten in der freien Versuchs-
strecke. Moderne Werkstoffe ermöglichen neue 
innovative Problemlösungen nach entsprechender 
Erprobung.

Ansicht GVZ-Brücke
Die GVZ-Brücke verläuft über renaturierter Augrabenland-
schaft und Gleisanlage in der Krümmung R = 289 m. Die
schlanken Stützen D = 610 mm mit Stützen-Federlamellen
ermöglichen dennoch optimale Transparenz und unge-
störte Sichtbeziehung.

Ansicht auf Stützen 
(Durchmesser 610 mm) mit Stützen-Federlamelle

Brückenuntersicht mit Stützen-Federlamelle



Luitpoldbrücke Augsburg 
über Wertach und Wertachkanal, Ansicht Süd

Einbindung der Stützen-Federlamelle in das Projekt 
Luitpoldbrücke Augsburg

Der Brückenüberbau ist über die Federlamellen
monolithisch mit dem Unterbau verbunden 
und über Bohrpfähle elastisch in den Baugrund
eingebettet. Im Bereich der Wertachkanalbrücke
wurden die Federlamellen über StB-Fertigteil-
stützen als Pendelstützen verlängert, um die
Zwangsbeanspruchungen infolge Temperatur 
zu minimieren. Die Einleitung der Zwangskräfte,
sowie der Beanspruchungen aus Anfahren 
und Bremsen vom Überbau in den Unterbau 
erfolgt über Zahnleisten [5].

Die Stützen-Federlamelle ist Teil des statischen
Systems einer Rahmenkonstruktion, stellt also
kein Lagerteil gemäß DIN 4141 mit Nachweis
der planmäßigen Auswechselbarkeit dar.
Davon unabhängig ist aufgrund der bei Stahl-
konstruktionen grundsätzlich gegebenen
Reparaturfreundlichkeit eine Sanierung der
Schweißnähte bis hin zur vollkommenen 
Auswechslung der Stützenlamelle im hochbe-
anspruchten Bereich möglich.

Die Herstellung des 1. Bauabschnittes der 
Brücke ist abgeschlossen und wird noch im 
Dezember 2002 in Betrieb genommen.

Am Bau beteiligte Stellen:

Entwurf, Ausführungsplanung, Bauleitung:
Mayr + Ludescher, Ingenieure
Felix Schürmann, Architekten

Bauherr, Oberbauleitung:
Stadt Augsburg, Tiefbauamt, Wasser- und 
Brückenbau

Prüfingenieur:
Dr.-Ing. habil. Karl Georg Schütz, Kempten

Gutachten für Bahntransport:
Prof. Dr.-Ing. Chr. Petersen, Ottobrunn

Baufirma:
Max Bögl, Bauunternehmung GmbH&CoKG,
Neumarkt

Baugrundgutachter:
Geotechnisches Büro Prof. Dr. Schuler, 
Dr.-Ing. Gödecke, Augsburg

München im Oktober 2002
Günter Mayr, Hubert Busler, Andreas Krapf

In dem im Jahr 2000 von der Stadt Augsburg
ausgelobten Realisierungswettbewerb wurde
das vorliegende gemeinsam mit Felix Schür-
mann Architekten entworfene Brückenbauwerk
unter 7 geladenen Planungsteams zur Aus-
führung ausgewählt.

Die Baumaßnahme besteht aus dem Brücken-
tragwerk über die Wertach und den Wertach-
kanal mit Geh- u. Radwegunterführung auf 
dem Trenndamm.

Grundgedanke und Ziel des Entwurfes war es,
den schlanken Überbau aus Betonfahrbahn und
Stahlverbundträgern mit ca. 100 m Gesamtlän-
ge, lager- und fugenlos über den Trenndamm
hinweg zu führen und damit neben der Vermei-
dung der Lager auch die wartungsintensiven
Übergangs- und Schienenauszugskonstruktionen
zu reduzieren. Die den schwebenden Eindruck
unterstützende zusätzliche Ablösung des Über-
baus durch die Stützen-Federlamellen kam dem
Entwurfsziel noch zusätzlich entgegen.
Aufgrund der geplanten Straßenbahnabbiege-
spur mußte der horizontale Festpunkt der Brücke
am Widerlager West in Achse 10 ausgebildet 
werden.
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Brückenlängsschnitt
Wegen der Festpunktlage am westlichen Widerlager
(durch Straßenbahnabbiegung bedingt) müssen die
Längsverformungen aus 91,5 m Brückenlänge durch 
die Stützen-Federlamellen und die elastische Bettung 
der Gründungspfähle berücksichtigt werden.

Längsschnitt

Querschnitt Brückenquerschnitt über der Wertach
Wegen der Haltestellenanordnung auf der Brücke er-
gibt sich eine ungewöhnlich große Brückenbreite 
von 31,80 m bzw. 35,30 m über dem Kanal mit ent-
sprechenden Querverformungen.
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Pfeiler-Druckauflager der Längsträger 
mit elastischer Abstimmung in Längs- und
Querrichtung zur schadlosen Aufnahme
der Verformungen aus Ausdehnung und
Durchbiegung. Die vertikale Auflagerkraft
(7350 kN) wird über die Stützen-Federla-
melle und die horizontalen Zwängungs-
kräfte werden über das dünne Deckblech
durch die Verdübelung in den schlanken 
Pfeiler geleitet.

Pfeiler-Druckauflager
Dreidimensionales Rechenmodell des 
Pfeiler-Druckauflagers zur Untersuchung 
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am Kopf- und Fußpunkt

Zugauflager
Dreidimensionales Rechenmodell des 
Zugauflagers mit Beanspruchung in
Längs- und Querrichtung sowie örtlicher
Lasteinleitung
(Rot = hochbeanspruchter Bereich)
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Zugauflager mit Zug-Federlamelle
Die Verformung in Querrichtung der 31,80 m 
breiten Brücke wird durch den Wechsel des Kasten-
querschnitts zum verdrehweichen T-Querschnitt 
schadlos ermöglicht. In herkömmlicher Bauweise mit 
Lagertechnik wäre den Anforderungen nur durch 
hochkomplizierte Maschinentechnik mit entsprech-
ender Schadensanfälligkeit möglich.

Die Luitpoldbrücke in Augsburg 
als Bauwerk ohne Lager und Fugen mit Hilfe 
der Stützen-Federlamellen
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Federlamelle am Zugauflager 
für Längs- und Querrichtung. Die Quersteifen decken
punktuelle Spannungsspitzen ab, ohne die Federwirkung
in Querrichtung zu beeinträchtigen.

Längsträgertransport
Die Längsträger wurden in voller Länge (59 m) im 
Werk in Neumarkt gefertigt und mit der Bahn direkt an 
die Baustelle transportiert. Für den Bahntransport 
wurden umfangreiche dynamische Untersuchungen
durchgeführt.


